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den Maſſenſtre 


We einer Verhängung des Belagerungszuſtandes in den 
banden weſtfäliſchen Streikbezirken iſt abgeſehen 
10 gegn och ſoll gegen Ausſchreitungen mit äußerſter Strenge 
Inf Ba werden. Der Geiſt, der im Allgemeinen die Arbeiter 
len Ausſtandsbezirke erfüllt, ſowie die getroffenen behörd— 
Min, ahnen laſſen mit Sicherheit erwarten, daß es zu 
bir Sei wie ſie in Belgien erlebt wurden, nicht kommen 
* der Regierung wird gewünſcht, daß den berech⸗ 
} tum erungen der Arbeiter entſprochen werde und die 
fen zu in ſind auch dazu geneigt. Schwierig ift nur, eine 
Ing nden, die es geſtattet, den Wünſchen der Arbeiter 
Gittern IM tragen, ohne die Autorität der Arbeitgeber zu er⸗ 
M geht da s ſcheint, daß der Streik zu früh ausgebrochen iſt. 
ſülen, d mit wie bei einer Lawine; iſt erſt der Schneeball im 
Dal m wächſt er unaufhaltſam, bis er mit vernichtender 
d 90 as Thal hinunterſauſt. Die Arbeiter find kontrakt⸗ 
lie deworden, indem fie die Arbeit einſtellten, ohne die ge- 
" igungsfriſt inne zu halten; dies ift es, was die ©i- 
gesch chwierig macht. Dieſes Vorgehen der Arbeiter war 
aneben zeigt ſich unter den Arbeitern allerdings 
1 den loyalen Boden wiederzugewinnen. In wirk⸗ 
Mit ann dies nur dadurch gelingen, daß fie zur Ar- 
hand hren und ihren Forderungen auf dem Wege der 
Ben Gewährung verſchaffen. Für die hier und da 
N Geſamnen Erzeſſe darf man die ſtreikende Arbeiterſchaft in 
o ſcharfe untheit nicht verantwortlich machen. Andererſeits iſt 
england theilweiſe blutige Unterdrückung der Exzeſſe eine 
len e Nothwendigkeit, wenn Zuſtände vermieden werden 
de in Belgien geherrſcht haben. Außer den bereits 
ällen iſt es auch in „Carl“ zu Ausſchreitungen ge⸗ 
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Es ſollen dabei mehrere Perſonen getödtet 
ey et worden fein. 

h erlautet, hätte der Streik eigentlich am 1. Juli be⸗ 
0 der auch Belgien und England umfaſſen follen. Ein 
rſachte den verfrühten Ausbruch, ſowie das Scheitern 

Die Malen Streikplanes. 
des dordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt an leitender Stelle be— 
Streikes u. A.: „Die Verantwortlichkeit, die Ver⸗ 
A Rampfopı. die nun einmal erhobenen und durch den Streik 
behoben, if jekt gemachten Forderungen vereitelt oder erſchwert 
Ma auf allen Seiten gleich groß, und hinter dieſer 
N au ichkeit ſtehen nicht nur die ſelbſt zu tragenden, ſon— 
un de Anderen auferlegten Opfer und Schädigungen. 
bi wortlicht alſo nur wünſchen, daß ſich alle Theile ihrer Ver⸗ 
sgl bewußt ſeien und daß in dieſem Bewußtſein ein 
ni Ueber ns baldigſt gefunden werden möge.“ . 
bee der as Ergebniß der vermittelnden Thätigkeit des Mi⸗ 
h tet. ürth in Dortmund wird Berliner Blättern von dort 
0 in Ausgleich ſoll auf Grund der Beſchlüſſe der ge— 
uferenz im 


en Beute (Sonnabend) Mittag findet in Eſſen eine konſti⸗ 


Aus der neuen Welt. 

N Von Heinrich Köhler. 

1 (Nachdruck verboten.) 

Frauen. Die „Grünen“. — Die Temperenz⸗Agitation. — Mormonen- 

Lan Amerika de amerikaniſchen Ladies und der Spiritismus.) 

1 ier ft ein ſeltſames, aber darum um fo interefjanteres 

fe" Und y iſt alles Werden, Gährungsprozeß, Auseinander- 
15 N 1 Allem ein oft ſchrilles Hervortreten von Gegen⸗ 

. Keuter em Lande der größten politiſchen Freiheit zugleich 

1 u, einander igiöſe Pietismus und dabei wieder ein ungeſtörtes 
Sei r von fo vielen religiöſen Bekenntniſſen, daß die 

Un en. amid aller dieſer den Himmel auf ihre Art ſuchenden 

en würde. In Amerika iſt bekanntlich die Reklame 


Mae 


due dab er 
es ni auch im Pietismus viel „Humbug“ enthalten iſt. 
duft werb, 


\ nur die Begriffe von Waaren hat, der 
eine Heiligkeit gegeben wird, die auf ein Land 
5 etwag . ſchließen laſſen müßte? Man könnte hierzu 
5 atyriſche Bemerkung machen, daß nach den ſechs 
Ehe Buß⸗ und Läuterungstag der ſündigen Menfch- 
Die Philo zu ihrer Einkehr mehr Noth thut als anderswo. 
d Ha opben jagen, daß in der Welt Alles fich wieder: 

N er te Charakterzüge der Menſchen im großen 
brechen all dieſelben ſind. Ohne dieſer Theorie direkt 
elt war zu wollen, möchte ich doch behaupten, daß es eine 
delben zu glauben, daß ein normaler Menſch der alten 
| ttereg n der neuen kraft ſeines Weltbürgerthums ſich 
Don Viel zu Hauſe fühlen könne. Das iſt ein Irrthum, 
be 55 ſchwer bereut haben. Das Leben und Treiben 

\ En ſo grundverſchiedenes von dem diesfeitigen, daß 
Mu, . ut Fegefeuers bedarf, das der Betreffende durch⸗ 
der Am e er für das alte Blut amerikaniſches eingetauſcht 
erikaner nennt ſolche Ankömmlinge ſehr bezeichnend 
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8 mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


ik in Weſtfalen-Aheinland. 


die möglichen Zugeſtändniſſe im Einzelnen feſtſtellen und als 
dann mit den lokalen Arbeiter-Syndikaten gütlich verhandeln. 
Miniſter Herrfurth iſt nach Berlin zurückgereiſt. 

Wie aus Gelſenkirchen gemeldet wird, herrſcht dort voll— 


ſtändige Ruhe. Auf der Zeche „Konſolidation“ in Schalke be— 
willigte man den Streikenden alle Forderungen, aber die Strei— 
kenden wollten nur arbeiten, wenn ſich alle Zechen auſchlöſſen. 
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Volitiſche Tagesſchau. 

Dem „Hamb. Korreſp.“ wird aus Berlin gemeldet: Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer erhielt das Telegramm von dem Siege des 
Reichskommiſſars Hauptmann Wißmann über Buſchiri, 
während er den Truppenübungen auf dem Tempelhofer Felde 
beiwohnte, und ſprach ſich höchſt erfreut darüber aus. Der Kaiſer 
ſandte ſofort an Hauptmann Wißmann ein Glückwunſch-⸗Tele⸗ 
gramm und ſoll ihm auch den Rothen Adler-Orden 3. Klaſſe 
verliehen haben. 

Die Kataſtrophe bei der Königin-Muttervon Bayern 
ſteht nach Ausſage des Profeſſors von Ziemſſen nach dem der— 
zeitigen Stande der Krankheit in 14 Tagen bevor. 

Für den Aufenthalt Sr. Maj. des Königs von 
Italien am hieſigen Hofe iſt, der „Poſt“ zufolge, folgendes 
vorläufige Programm entworfen worden: 21. Mai Ankunft 
auf dem Bahnhofe, Empfang durch J. M. die Kaiſerin im 
Gardes du Corps⸗Saal des Königlichen Schloſſes, Familientafel, 
Galaabendtafel. 22. Mai: Große Parade auf dem Tempelhofer 
Felde, Spazierfahrt nach Charlottenburg, Beſuch der Oper, 
Abendtafel. 23. Mai: Parade im Luſtgarten zu Potsdam, 
Mittagstafel im Stadtſchloß, Waſſerfahrt nach der Pfaueninſel, 
Abendtafel bei dem Königl. italieniſchen Botſchafter. 24. Mai: 
Exerzitien bei Berlin, Frühſtück beim Offizierkorps des 2. Garde— 
Regiments, Beſuch der Ruhmeshalle, Familientafel bei Sr. Königl. 
Hoheit, dem Prinzen Albrecht, Fahrt durch die Stadt, Konzert 
im Weißen Saal. Beſuch der Unfallverhütungs-Ausſtellung, 
Abſchiedstafel bei den Majeſtäten. 

Es beſtätigt ſich, daß ein Disziplinar-Verfahren 
gegen Paſtor Witte eingeleitet worden iſt. Nicht der evan— 
geliſche Oberkirchenrath hat das Verfahren angeordnet; daſſelbe 
iſt vielmehr aus der Initiative des brandenburgiſchen Konſiſtoriums 
hervorgegangen. 

Amtlicher Bekanntmachung zufolge ſind in dem Gefecht 
bei Bagamoyo am 8. d. Mts. gefallen: von S. M. Kreuzer 
„Schwalbe“: Unterlieutenant zur See Max Edwin Friedrich 
Franz Schelle aus Danzig, von S. M. Kreuzerfregatte 
„Leipzig“: Matroſe Johann Heinrich Foell von der II. 
Matroſendiviſion, aus Nürnberg, Königreich Bayern; verwundet 
von S. M. Kreuzer „Schwalbe“: Matroſe Jakob Ludwig 
Klebba von der J. Matroſendiviſion, aus Großendorf, 
Kreis Neuſtadt, Weſtpreußen. 

Die Nachrichten von der Flucht Buſchiris und dem fieg- 
reichen erſten Gefecht der Wißmannſchen Truppen iſt von 
großer Bedeutung; die Thatſache, daß es gelang, die Schwarzen 
ſo zu diszipliniren, daß ſie todesmuthig in den Kampf gehen, 
iſt um ſo werthvoller, als damit der Phraſe, die Schwarzen 
ſeien unzuverläffig, nähmen das Handgeld und benützten die 
erſte Gelegenheit zum Weglaufen, oder im Ernſtfalle zum ver— 


„Grüne“, und ſagt von ihnen, daß ſie erſt durch die Mühle 
gehen müſſen, Mancher geht in dieſem Fegefeuer zu Grunde, 
oder er wird, um mit dem Bilde des Amerikaners zu reden, in 
der Mühle zermalmt und zerrieben, Mancher auch lernt nie und 
kommt, wenn es ihm die Verhältniſſe geſtatten, lieber wieder 
zurück. Für Andere wieder hat der amerikaniſche „Tanz um's 
goldene Kalb“ eine faſt dämoniſche Anziehungskraft und ſie 
ſtürzen ſich in den Wirbel des tollen Reigens auf Leben und 
Sterben. Um Himmelswillen aber glaube man nur nicht, jeder 
Faulenzer und Tagedieb, der hier nicht zu gebrauchen iſt, daß 
er nun gerade für Amerika noch gut genug ſei. Mehr als hier 
erfordert es dort ein Anſpannen aller Kräfte, um vorwärts zu 
kommen, aber das iſt allerdings ein Vorzug vor der Prüderie 
und dem kleinlichen Klaſſengeiſt in Deutſchland, daß dort der 
Mann die Geltung noch erlangen kann, die er verdient. Da 
kümmert ſich keiner darum, was ſeine Eltern waren, welchen 
Bildungsgrad er durchlaufen, wenn er zu einer hervorragenden 
Stellung ſich aufzuſchwingen die Fähigkeit beſitzt. 

„Vom Maulthiertreiber zum Präſidenten der Republik“ — 
wer kennt dieſen weiten Weg des ermordeten Präſidenten 
Garfield nicht, auf den das Sprüchwort von dem Berühren der 
Gegenſätze ſo recht eigentlich Anwendung fand. 

In den vielen Widerſprüchen und — Widerlichkeiten des 
amerikaniſchen Lebens ſteht die bereits erwähnte religiöſe Be⸗ 
wegung obenan und in dieſer wieder augenblicklich als brennendſte 
Tagesfrage die Temperenzagitation. Das heißt für die Nicht⸗ 
kundigen: die Agitation für die Abſchaffung der Wirthshäuſer. 
Das iſt ein Standpunkt, zu dem wir biederen Deutſchen uns 
nicht aufzuſchwingen vermögen, denn was würde aus uns, wenn 
wir die Wirthshäuſer nicht hätten, wo in den politiſchen Kanne⸗ 
gießereien und Rodomontaden der aufgehäufte politiſche Zündſtoff 
in dem Grade verduftet, als der Alkohol dafür an ſeine Stelle 
tritt. Man könnte in dieſer Beziehung die Wirthshäuſer die 
Sicherheitsventile des Staates nennen, und die Regierung, die 
hier zu ſcharfe Schrauben anſetzt, verſteht ſich auf ihren Vortheil 
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Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


rätheriſchen Ueberlaufen ins feindliche Lager, ein Ende gemacht 
wird. Mag der Erfolg ſtrategiſch auch kein ausſchlaggebender 
ſein — Kenner der Verhältniſſe werden wiſſen, daß ein Sieg 
über ein ſogenanntes befeſtigtes Lager der Aufſtändiſchen Oſt⸗ 
afrikas die Schwierigkeiten nicht im Geringſten verkleinert, die 
noch zu bewältigen ſind — mag der Sieg der Truppen Wiß⸗ 
manns in Bezug auf die Niederwerfung des Aufſtandes noch 
als geringfügig angeſehen werden, der moraliſche Erfolg iſt ein 
unabſehbarer. Bei der Raſchheit, mit der ſich in Afrika Nach⸗ 
richten verbreiten, wird man in dieſem Augenblicke bereits an 
der ganzen Küſte die Nachricht kennen, daß Wißmann angrei⸗ 
fend vorgegangen iſt und Buſchiri in die Flucht geſchlagen hat. 
Einige Zeit dürfte der halb und halb als Guerillakrieg zu be⸗ 
zeichnende Feldzug noch fortdauern — an der endlichen Be— 
ſiegung des Gegners, reſp. an der Niederwerfung des Aufſtan⸗ 
des iſt aber jetzt nicht mehr zu zweifeln. 

Der deutſchen Kolonial-Geſellſchaft für Süd⸗ 
weſtafrika ſoll mitgetheilt worden ſein, daß die von den 
Lewisſchen Geſellſchaften angeworbenen Digger nach Bericht des 
kaiſerlichen Kommiſſars Dr. Goering mit jeder Gelegenheit er- 
hebliche Quantitäten von Gold und anderen Erzen verſenden. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat das Budget 
in zweiter Leſung angenommen. Daſſelbe ſchließt mit einem 
Ueberſchuß von über 2¾ Mill. Gulden ab. 

Senſation macht in Wien die Flucht des Fürſten Sul⸗ 
kowski aus der Irrenanſtalt zu Döblingen bei Wien. Die Flucht 
ſoll mit Hülfe der Gemahlin des Fürſten bewerkſtelligt worden 
ſein. 

Aus Budapeſt wird vom 11. Mai gemeldet: Nach dem 
„Egyetertes“ iſt in der deutſchen Koloniſten-Gemeinde Eliſenhain 
eine Revolte ausgebrochen, wobei 8 Perſonen getödtet und 
mehrere verwundet wurden. Militär wurde hinbeordert. Die 
Urſache der Revolte iſt noch unbekannt. 

Crispi wurde heute in der italieniſchen Deputirten- 
kammer über die katholiſchen Kongreſſe interpellirt, welche die 
Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes verlangen. 
Crispi erklärte, der katholiſche Kongreß in Wien ſei eine Privat⸗ 
verſammlung geweſen, an der faſt nur der niedere Klerus theil⸗ 
genommen habe. Es ſei ein ſchwerer Irrthum, zu glauben, 
daß dieſe Kundgebungen von den Regierungen provozirt wurden. 
Entfernt davon, ſie zu unterſtützen, hätten die auswärtigen Re⸗ 
gierungen erklärt, daß die Papſtfrage eine italieniſche ſei, und 
hätten ſich unabläſſig bemüht, durch ihre Haltung die Illuſionen 
der Veranſtalter dieſer Verſammlungen zu zerſtreuen. 

Der Neuner-Ausſchuß des franzöſiſchen Senats wird 
ſeine Thätigkeit am 20. Mai beenden. Sein Mitglied Morellei 
konferirte mit dem Juſtizminiſter. Das Reſultat bietet keine hand⸗ 
greiflichen Beweiſe für ein Attentat gegen die Staatsſicherheit, 
iſt aber trotzdem hinreichend für eine Verſetzung in Anklage⸗ 
zuſtand. 

König Wilhelm von Holland beabſichtigt, ſich zum 
Kurgebrauche nach Karlsbad zu begeben. Geſtern unternahm 
derſelbe den erſten Spaziergang nach ſeiner Erkrankung. 

Die belgiſche Regierung hat Maßregeln getroffen, um 
einen Verkehr der ſtreikenden weſtfäliſchen Kohlenarbeiter mit 
den Bergleuten des Lütticher Bezirks zu verhindern. 
und auf die Menſchheit ſchlecht. Amerika hat dieſe Art der 
Sicherheitsventile freilich weniger nöthig, denn die politiſche 
Freiheit iſt dort unbegrenzt, wie die wüſten Wahlagitationen 
zur Genüge beweiſen. Auch von dieſen kann ſich der biedere 
deutſche Philiſter, beſonders ſeit der Negeremanzipation, kaum 
einen Begriff machen. — „Stimmvieh!“ werden die Schwarzen 
ziemlich allgemein drüben genannt, und wenn man ſieht, wie ſie 
ſich gebrauchen und mißbrauchen laſſen, dann könnte man an 
der Humanität allerdings manchmal irre werden. Es ſtellen ſich 
die meiſten Dinge in der Wirklichkeit eben ganz anders, als in 
der Theorie, obgleich die Sache auch ihre humoriſtiſche Seite 
hat, die beſonders ſtark in die Augen fällt, wenn man ſo eine 
ſchwarze „Lady“, das heißt eine durch irgend welche Glücksum⸗ 
ſtände zur Wohlhabenheit gelangte Vertreterin des ewig Weib⸗ 
lichen einer Negerfamilie in ihrem Auftreten und in ihrer Er⸗ 
ſcheinung beobachtet. Eine ergötzlichere Karrikatur einer vor⸗ 
nehmen Dame dürfte ſchwer zu finden ſein. 

Mit dieſer Wendung und der Frage nach der Urſache der 
Temperenzbewegung find wir auf ganz natürlichem Wege zu 
einem der intereſſanteſten Punkte des amerikaniſchen Lebens ge⸗ 
langt. „Cherchez la femme!“ (Suche die Frau!) dieſes 
berüchtigte Schlagwort ſteht hier mehr wie anderswo obenan. 
Es dürfte nicht unlohnend ſein, den verſchiedenen Spezies der 


amerikaniſchen Frauen einen kurzen Blick zu gönnen; ich glaube, 


daß fo eine interreſſante New⸗Yorker Schöne ſogar einen recht 
langen verdient. Wie ſo viele Fäden in der Geſchichte der 
Völker von zarten Frauenhänden gewoben ſind, dürfte in den 
Beziehungen des amerikaniſchen Lebens dieſer Einfluß ſich recht 
häufig nachweiſen laſſen. Aber wo hier angefangen und wo 
aufhören? In der Temperenzbewegung iſt er unverkennbar, 
denn wer hat in erſter Linie von dem Wirthshausbeſuch der 
„böſen Männer“ am meiſten zu leiden, wenn nicht die Frau? 
Ich glaube, daß es unter den liebenswürdigen deutſchen Schönen 
nicht wenige giebt, die in dieſem Punkt mit ihren amerikaniſchen 
Schweſtern ſympathiſiren. Iſt nun die betreffende Agitation 
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In den Salzbergwerken zu Cheſhirer (England) ift 
gleichfalls ein großer Streik ausgebrochen. 3000 Arbeiter 
haben die Arbeit niedergelegt. 

Der Gegenbeſuch des Zaren bei Sr. M. dem Kaiſer 
fol Mitte Auguſt in Kiel erfolgen, woſelbſt der Zar einen 1/,- 
tägigen Aufenthalt nehmen würde. 

In der rumäniſchen Kammer werden heftige Kämpfe 
erwartet, da die Regierung eine Civilliſte für den Kronprinzen 
Ferdinand fordern will. Einzelne Heißſporne wollen alles 
Mögliche aufbieten, die Bewilligung zu hintertreiben. 

Nach einem neuen Berichte des italieniſchen Reiſenden 
Grafen Antonelli, der in Schoa, dem Reiche des Königs 
Menelik, weilt, hat Menelik, als er von der Niederlage und 
dem Tode des Oberkönigs Johannes am 12. März hörte, ſofort 
das an Schoa angrenzende abeſſyniſche Gebiet Wallogalla durch 
130 000 Mann beſetzen und ſich zum „Könige der Könige“ 
(Negus) ausrufen laſſen. Der vom letzten Negus zum Nach⸗ 
folger ernannte Mangascha ſoll bei den Abeſſyniern wenig beliebt 
ſein und Menelik wird ſich in der „heiligen Stadt“ Abeſſyniens 
(Gondar) krönen laſſen. Ende März entſandte Menelik Boten 
an König Humbert, um dieſem den Tod des Negus anzuzeigen 
und das baldige Eintreffen einer beſonderen Geſandtſchaft aus 
Schoa in Rom vorher zu verkündigen. 

Das nunmehr feſtgeſtellte Programm für die am 16. Okto⸗ 
ber in Waſhington zuſammentretende Marinekonferenz 
enthält ausſchließlich Vorſchläge zur Sicherung und Errettung 
von Leben und Eigenthum zur See. 

Die amerikaniſche Flotte will ſich ſehen laſſen. Die 
neuen Kreuzer „Chicago“, „Bolton“, „Atlanta“ und „Yorktown“ 
ſollen nach einer Meldung aus Waſhington zu einem Geſchwader 
vereinigt, eine Reiſe um die Welt ausführen, um den fremden 
Ländern ein Bild von der neuen amerikaniſchen Marine zu 
geben. Kommodore Walker wird wahrſcheinlich den Befehl über 
das Geſchwader erhalten. 


Deutſcher Reichstag. 
65. Plenarſitzung vom 11. Mai. 

In der heutigen Sitzung des Hauſes wurde mit dem letzten Ab⸗ 
ſchnitt: „Schluß⸗, Straf⸗ und Uebergangsbeſtimmungen“ die zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Alters- und Invaliditäts⸗ 
verſicherung, in mehr als fünfſtündiger Sitzung zum Abſchluß gebracht. 
Der erſte von der Kommiſſion hier eingefuͤgte neue Paragraph lautet: 
„Als Krankenkaſſen im Sinne dieſes Geſetzes gelten die Orts⸗, Betriebs⸗ 
(Fabrik-), Bau⸗ und Innungskrankenkaſſen, die Knappſchaftskaſſen, ſowie 
die Gemeindekrankenverſicherung und landesrechtliche Einrichtungen ähn⸗ 
licher Art.“ Der Paragraph wurde angenommen. Der Antrag, auch 
die eingeſchriebenen 1 in dieſen Paragraphen einzufügen, 
wurde abgelehnt. — Mit $ 134 beginnen die Strafbeſtimmungen. Den 
§ 139 der Vorlage, welcher lautet: „Wer es unternimmt, durch Miß⸗ 
brauch ſeiner Stellung als Arbeitgeber oder Bevollmächtigter deſſelben 
eine verſicherungspflichtige Perſon an der Uebernahme oder Ausübung 
eines in Gemäßheit dieſes Geſetzes ihr übertragenen Ehrenamtes zu 
hindern, wird mit Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark oder mit Gefäng⸗ 
niß bis zu drei Monaten beſtraft“, hat die Kommiſſion geſtrichen; auf 
Antrag des Abg. Singer wird derſelbe wieder hergeſtellt. Die Kom⸗ 
miſſion hat hinter $ 147 (Uebergangsbeſtimmungen) drei neue SS 147a, 
b und e eingefügt, von denen der letztere auf Antrag der Abgg. Dr. 
Buhl, Struckmann (nat. ⸗lib.), gehn (deutſchkonſ.) eine weſentliche Aende⸗ 
rung erfährt. Nach § 150 ſoll der Termin, wann das Geſetz in Kraft 
tritt, durch kaiſerliche Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths be- 
ſtimmt werden. — Es knüpfte ſich hierbei eine längere Debatte an die 
Frage, ob es nicht zweckmäßig wäre, den Termin für das Inkrafttreten 
des Geſetzes in dieſem ſelbſt feſtzuſtellen. Der Staatsſekretär des Innern, 
Staatsminiſter v. Boetticher machte darauf aufmerkſam, daß die Feſt⸗ 
ſtellung des Termins im Geſetze unter Umſtänden zu Unzuträglichkeiten 
führen könne, daß der Bundesrath ſeine Entſchließungen jedenfalls erſt 
nach genauer Prüfung der Verhältniſſe faſſen werde; wolle man aber 
einen Termin darnach für das Geſetz feſtſtellen, ſo dürfe derſelbe jeden⸗ 
falls nicht früher als 1. Januar 1891 feſtgeſetzt werden. § 150 wurde 
nach der Vorlage angenommen; es iſt jedoch anzunehmen, daß man bei 
der dritten e auf dieſe Frage nochmals zurückkommen wird. Der 
ſchon früher angekündigte Antrag, dem § 150 als dritten Abſatz hinzu⸗ 
zufügen: „Die Beſtimmungen des § 87 Abſ. 2 und 96 Abſ. 2 (Verkauf 
der Marken durch die Poſtanſtalten) treten in den Königreichen Bayern 
und Württemberg mit Zuſtimmung dieſer Bundesſtaaten in Kraft“, 
wurde angenommen. Der Titel des Geſetzentwurfs erhielt auf Antrag 
des Abg. Henning (Reichspartei) folgende Faſſung: „Geſetz, betreffend 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſorgung“. Schließlich knüpfte ſich noch 
an den Bericht des Referenten Abg. Frhrn. v. Manteuffel über die 
eingegangenen Petitionen eine längere Debatte allgemeiner Natur. 

Schluß der Sitzung 4¼ Uhr. Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 
(Verſchiedene kleinere Gegenſtände.) 


Deutſches Reich. 

Berlin, 11. Mai 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, der ſich heute wieder nach 
Potsdam begeben hatte, kehrt Abends nach Berlin zurück, um 
morgen früh ſeine erlauchte Gemahlin bei ihrer Rückkehr aus 
Schleswig zu begrüßen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat die Bitte, Magdeburg zur 
bevorſtehenden Eröffnung der dortigen landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung zu beſuchen, ablehnen müſſen, da die Eröffnung gerade 


auch im Grunde eine religiöſe, ſo hätte ſie doch niemals dieſen 
Umfang erreichen können, wenn es nicht gelungen wäre, die 
Frauen dafür zu gewinnen. Die monſtröſeſten Vorfälle ſind in 
dieſem Feldzug gegen den edlen Trunk bereits ſeit Jahren vor⸗ 
gekommen, und jetzt wird eine Maſſenpetition vorbereitet, die 
von der Legislative ein Geſetz, das die Wirthshäuſer verbietet 
oder mindeſtens bedeutend einſchränkt, fordert. Und ſo ſtark iſt 
die Macht des „ewig Weiblichen“, daß ſehr viele Hausväter, 
die ſelbſt durchaus keinen Mäßigkeitsvereins⸗Prinzipien huldigen, 
ihre Unterſchrift dazu ſich abdrängen laſſen. Man tröſtet ſich 
damit, daß ein Gläschen oder mehr im engeren Freundeskreiſe 
im eigenen Hauſe ja dann nicht minder gut munden wird. 
Welche Mittel und Einflüſſe hierbei mitſprechen, bei denen be⸗ 
ſonders der der frühen Verrohung der Jugend, die durch die 
Wirthshäuſer großgezogen wird, ein wichtiger iſt, das darzulegen, 
würde hier zu weit führen. 

In keinem Land erfreuen ſich die Frauen ſo großer Vor⸗ 
rechte, wie in Amerika, was zum großen Theil dem Mißver⸗ 
hältniß in der Zahl der beiden Geſchlechter ſeinen Urſprung ver⸗ 
danken mag. Heute iſt das ſtatiſtiſche Mißverhältniß in den 
bevölkerten Städten des Oſtens durchaus nicht mehr vorhanden, 
aber im fernen Weſten und Süden beſteht es immer noch. Die 
Vielweiberei der Mormonen kann man freilich vernünftigerweiſe 
nicht als ein „Vorrecht“ der Frauen anſehen, aber was ſoll man 
dazu ſagen, wenn im Jahre 1876 die Frauen von Utah dem 
Kongreß eine Bittſchrift vorlegten, die von zweiundzwanzigtauſend 
„Schweſtern“ unterſchrieben war und das Geſuch enthielt, an 
ihrem Zuſtande nichts zu ändern? Man muß alſo annehmen, 
daß dieſe Damen mit ihrem Looſe zufrieden ſind. Die mormo⸗ 


in die Zeit der Vermählung des Prinzen Friedrich Leopold mit 
der Prinzeſſin Luiſe Sophie von Schleswig-Holftein fällt. Der 
Kaiſer hat ſich aber vorbehalten, ſpäter nach Magdeburg zu 
kommen. 

— Der Kaiſer hat dem Staatsſekretär von Bötticher, wie 
es heißt, in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das Zuſtande⸗ 
kommen des Alters- und Invalidenverſicherungsgeſetzes den 
Schwarzen Adlerorden verliehen. 

— Der König und die Königin von Sachſen ſind zur Kur 
nach Ems gereiſt. 

— Die Herzogin Paul von Mecklenburg iſt von ihrer letz— 
ten ſchweren Erkrankung vollſtändig geneſen. Morgen kehrt 
dieſelbe mit ihrem Gemahl nach Ludwigsluſt zurück. 

— Der Präſident des Reichstages, von Levetzow, hat den 
Mitgliedern des Reichstages Folgendes zugehen laſſen: Die in 
letzter Zeit wiederholt vorgekommene Beſchlußunfähigkeit ver⸗ 
anlaßt mich, zur Förderung der Geſchäfte des Reichstages die 
Herren Kollegen dringend zu bitten, in den weiteren Sitzungen 
des Reichstages pünktlich zu erſcheinen und während der Sitzun⸗ 
gen nach Möglichkeit im Reichstagsgebäude anweſend bleiben zu 
wollen, da nur durch einen beſchlußfähigen Reichstag unſere 
nothwendigen Arbeiten zu dem allſeitig gewünſchten Ende ge— 
führt werden können. 

— Der Reichstag tritt am Donnerſtag in die dritte Be⸗ 
rathung des Alters- und Invalidenverſicherungsgeſetzes ein. Am 
Dienſtag ſoll der Antrag Windthorſt, betr. die Kongoakte, be— 
rathen werden. In Abgeordnetenkreiſen rechnet man noch immer 
mit der Möglichkeit, daß dem Reichstage die Novelle zum Straf: 
und Preßgeſetz noch zugehe— 

— Morgen tritt die Samoakonferenz hier wieder zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— Die Berliner Studentenſchaft hat beſchloſſen, dem 
König Humbert von Italien bei ſeiner Anweſenheit in Berlin 
eine beſondere Ovation in Form eines Wagenzuges mit Char— 
girten zu Pferde darzubringen. Sie will damit nicht nur das 
Intereſſe, das der König den deutſchen Studenten wieder— 
holentlich bezeigt hat, anerkennen, ſondern zugleich dem italieni— 
ſchen Volke für den enthuſiaſtiſchen Empfang danken, den es 
ihnen in Bologna bereitet hat. 

— In Hamburg, Altona und Umgebung iſt ein Streik 
der Brauer ausgebrochen. Es feiern deren gegen 500. Sie 
verlangen zehnſtündige Arbeitszeit und 24 Mk. Wochenlohn. 

Eſſen, 11. Mai. Der „Rhein-Weſtf. Ztg.“ zufolge ſtreikt 
auch die Zeche „Monopol“ bei Kamen. Auf den Zechen „Carl“, 
„Königsborn“ und „Maſſaner Tiefbau“ ſind Küraſſire ein⸗ 
gerückt. 

Gelſenkirchen, 10. Mai. Hier bilden ſieben Kaufleute und 
ſechs Bergleute einen Ausſtandsausſchuß. Ein Kaufmann ſoll 
10 000 Mk. Unterſtützung gegeben haben. 

München, 11. Mai. Der Prinz⸗Regent empfing heute 
den neuernannten Nuntius Agliardi in Antrittsaudienz, welche 
etwa 10 Minuten währte. Der Miniſter des Königlichen Hau— 
5 > des Aeußern, Freiherr v. Crailsheim, wohnte derſel⸗ 
en bei. 

Straßburg, i. E., 11. Mai. Die „Landeszeitung für 
Elſaß⸗Lothringen“, veröffentlicht einen Auszug aus einer vom 
Kreisdirektor von Mülhauſen am 1. d. gleich nach der Entlaſſung 
des Polizeikommiſſar Wohlgemuth mit letzterem aufgenommenen 
Verhandlung, aus welcher ſich ergiebt, daß Wohlgemuth in 
Rheinfelden thatſächlich nicht wie ein Beamter eines befreundeten 
benachbarten Staates, ſondern wie ein gemeiner Verbrecher be— 
handelt wurde. 


Ausland. 

Paris, 10. Mai. Hector wurde zum Oberreſidenten von 
Anam, Briere zu dem von Tongking ernannt. 

Paris, 11. Mai. Das Journal „Paris“ meldet, die Re— 
gierung werde am Dienſtag einen von der Eskomptebank aus⸗ 
gearbeiteten Entwurf berathen, in welchem erörtert wird, wie 
dem Liquidator der Panamageſellſchaft, Brunet, die erforderlichen 
Mittel zu verſchaffen ſind, um die Arbeiten an dem Kanal zu 
unterhalten für die Zeit, die zur Gründung einer neuen Gefell- 
ſchaft erforderlich iſt. Der Entwurf ſoll die Ausgabe von 
1 500 000 Looſen zu 25 Franks in 75 Jahren mit 100 Franks 
rückzahlbar vorschlagen. Von den dadurch erzielten 37½ Mill. 
Franks ſollen 16 Millionen von der Panamageſellſchaft dar— 
geliehen werden. 

Paris, 11. Mai. Amtlich wird mitgetheilt, daß nur etwa 
50 Soldaten des 66. Infanterie-Regiments in Tours bei der 
Revolutionsfeier Hochrufe auf Boulanger ausbrachten. Dieſelben 
werden mit aller Strenge beſtraft werden. 

Paris, 11. Mai. Die Unterſuchung des von Perrin bei 
ſeinem Attentat auf den Präſidenten Carnot gebrauchten Revolvers 
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nischen Frauen find ſehr unterwürfig und dabei ſehr ruhig, es 
fehlt ihnen durchaus die Lebendigkeit, die man ſonſt als eine 
„berechtigte Eigenthümlichkeit“ des weiblichen Geſchlechts zu be- 
trachten pflegt. Auch tritt wieder der grelle Widerſpruch zu 
Tage — denn wie ganz anders die Damen von New⸗Pork, 
Boſton, Philadelphia, Baltimore ꝛc.] Von diefen amerikaniſchen 
angelſächſiſcher Race jagt ein ungalanter Yankee, fie hätten keine 
Knochen, keine Muskeln, keinen Saft — nur Nerven. Das er⸗ 
klärt ſicherlich ihre Neigung zum Spiritismus. Was in dieſer 
Beziehung von den gebildeten und halbgebildeten Amerikanerinnen 
geſündigt wird, das geht über alle Begriffe und hängt eben eng 
mit ihren Emanzipationsbeſtrebungen zuſammen. Die amerika⸗ 
niſche Frau erkennt mit nichten die Superiorität des Mannes 
an. In der Politik will ſie von einem Geſchlechtsunterſchied 
nichts wiſſen. Ja, ſie geht noch weiter; ſie behauptet geradezu, 
daß der Mann eine geringere Begabung als die Frau beſitze. 
Auf die wiſſenſchaftlichen Nachweiſe, die ſie mit auf den Kopf⸗ 
Stellung der Naturforſchung dazu herbeiholen, iſt hier nicht der 
Ort einzugehen. Genug, die Frau iſt eine nach ihrer Meinung 
viel feiner organiſirte Natur, als ihr Mann, der mit ſeinen 
groben, materialiſtiſchen Sinnen auf der Erde klebt, während 
die der Frau „himmelan ſchweben“. Ja durch ihre ſogenannten 
Medien ſind die Frauen im Stande, mit den himmliſchen 
Sphären direkt in Verbindung zu treten. In den zahlreichen 
Frauenmeetings kommt denn auch ein heilloſer Blödſinn zu Tage, 
deſſen Ueberſchwänglichkeit eine rein ſachliche Widerlegung rein 


unmöglich macht. 
(Schluß folgt.) 


durch einen Sachverſtändigen ergab, daß derſelbe nur mt 5 
geladen geweſen iſt. 15 l 
Lyon, 11. Mai. In Thizy an der Rhone habe find l 
10 000 Weber die Arbeit eingeſtellt. Ruheſtörungen 
jetzt nicht vorgekommen. Siege 
London, 11. Mai. In dem heutigen, dem h tel 
Hauptmanns Wißmann über Buſchiri gewidmeten Lei 1 0 
„Times“ heißt es: Es iſt unerläßlich, daß das Anſehe eit 
lands in dem der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zug 
Diſtrikte hergeſtellt wird. Obgleich wir auf den 
Ausgang mit einiger Beſorgniß blicken, können wi 
deutſchen Bundesgenoſſen zu Wißmanns Erfolgen nut 
wünſchen. der N. 
Petersburg, 10. Mai. Die feierliche Beiſetzung ter 
des Grafen Tolſtoi hat heute Mittag hierſelbſt u eh 
artigem Prunk ftattgefunden. Der Sarg ftand auf ers 1 
ſpännigen Leichenwagen. Der Kaiſer und die Kaiſet gel 
der kirchlichen Einſegnung bei. Die Gräfin Tolftoi © f. 
einmaliges Gnadengeſchenk von 200 000 Rb. und ein 
Penſion von 6000 Rb. gane 
St. Petersburg, 11. Mai. Der Direktor der anale 
die unter Leitung des Kaiſers ſtehenden Wohlthätigkeits⸗ „after! N 
Wirkl. Geh. Rath Durnowo, iſt zum Leiter des I Seh 
des Innern, unter Beibehaltung feiner gegenwärtigen 
ernannt worden. „ legten 
Warſchau, 11. Mai. Der Zar ließ für die dehnen 
des Mai ſeine und ſeiner Familie Ankunft hier an nue 
werden deshalb das Lazienki- und Brinlewskiſchloß, on 
polniſche Oper hergerichtet. Die Truppen rücken vo 
und Oſten gegen Warſchau. Gerüchtweiſe verlautet, 1 0 
Vorbereitungen zur Krönung des Zaren als König ® 1. 0 
getroffen. Die Ceremonie fol wie unter Alexande 
finden. un verbal 
Sofia, 11. Mai. Die fünf Räuber, welche im hie ud" 
Jahre in der Nähe von Bellova ihr Unweſen trie ben 8 „et 
von dem Kriegsgericht zum Tode verurtheilt wurden, 
früh hingerichtet worden. 
Provinzial-Nachricheen. u) 
Graudenz, 11. Mai. a etwa 450 Nee 
Beſitzung des Herrn Elten in Notzendorf iſt an den 0 
Sielmann in Sandhof für 121500 Mk. verkauft worden. 0 
Bromberg, 11. Mai. (Verſchiedenes.) Die ſtädtiſchen 27 % 
haben den Herrn Miniſter Maybach in Anbetracht deſſen, echt 01 0% 
die Direktion der Oſtbahn hier belaſſen hat, das Ebrenbürge Jah gl 
Stadt verliehen. Der Herr Miniſter ift in den fünfzige v ſch ö 
Aſſeſſor hier Mitglied der Oſtbahn-Direktion und Anfangs trigen 
Jahre Vorſitzender derſelben geweſen. — In der vorg Stadt 
verordnetenfigung wurde der beantragte Juschuß der arimilleh g 
Koften einer Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von 11 
nach Krone a. Br. abgelehnt, weil dieſe Bahn für 
Werth hat. — Wegen des Verdachts eines Süillchkera heir 


heute ein auf dem Schwedenberg wohnhafter verheirg 
geſelle verhaftet worden. 
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halte Thorn, 13. 2 

— (Perſonalien.) Der Regierungs-Baurath gönd 19 i 
für Waſſerbauſachen bei der Königl. Regierung zu Dane 
5 zu Oppeln Nr der 8885 Baurath Stad 

önigl. Regierung zu Danzig verſetzt worden. N 

— FN Pfarrſtelle.) Die Pfarrſtelle zu Geht E, 
Dakau, Diözeſe Roſenberg, iſt mit dem ſeitherigen Pfarre 10 
Ernſt Johannes Paul Hallpaap beſetzt worden. Alm el 

— (Inſpizirung des Pionier⸗ Bataillons e Kan 
und Sonnabend fand durch den Inſpekteur der 1. Punſer n l., 
Herrn Generalmajor von Bergen die Inſpizirung ung gere 
Bataillons Nr. 2 ſtatt. Freitag war Exerzieren Gefecht ch ab 
Turnen, Sonnabend früh 7 Uhr wurde ein haradenag der W it, 
worauf eine Pontonierübung auf dem Waſſeruͤbungep tons lu 
(Wieſe's Kämpe) ſtattfand. Es wurden je zwei en g 
Maſchine zuſammengebaut und dann auf dieſen größere di 
nach dem linksſeitigen Weichſelufer übergefegt. Na 
wurde bei Fort IV. ein Sturmangriff ausgeführt 
noch größere Uebungen auf dem Landübungsplatz, beſte vor 
bau, Minenausheben und verſchiedenen Sprengungen, dez fal 
Der Herr Inſpekteur war mit den Geſammtleiſtungen 4 Stadt 
ſehr zufrieden. Noch am Sonnabend hat derſelbe unſer mA 
verlaſſen. zvern , wil 

— (Feſtungsmanöver.) Bei den eſtungsman geladen ah 
Sommer über ſtattfinden werden, iſt das Betreten des wanne 5 
Nähe der Forts und der Stadtumwallung durch die weiſe duale 
Truppen nicht ausgeſchloſſen. Es ſind daher die vorzugs dergl. * 
den Ländereien durch Warnungszeichen (Strohwiepen u. all, 
zu machen. laufe ' 
— (Betreffs der ſogen, polnifdben eb mache 
der Königl. Landrath im „Kreisblatt“ folgende Belong eine 5 
mir gemeldet, wird von verſchiedenen Beſitzern des cat t, el j 
Anzahl von Ausländern polniſcher Nationalität beſch ale 14%, 
von mir die Genehmigung dazu ertheilt worden iſt. untersagt wg 
Preußen ift allen Ausländern polniſcher Nationalität Erwerbe 6 
die Grenze in der Abficht aberſchreiten, ſich hier der Teufen 1 
bezw. behufs Gewinnung ihres Lebensunterhaltes aufzu Paſſe 9% 
nicht weiter in Frage kommt, ob dieſelben mit eine iind un „ 
einem anderen gültigen Legitimationspapiere verſehen br ind 100 
von dieſer Maßregel bleibt der unmittelbare Grenzvere welch. je 
der Aufenthalt von Ausländern polnischer Nationalit& ben, die 10 
weiſe, um diesſeits zu arbeiten oder Geſchäfte zu keis der 10 
überſchreiten, ihren dauernden Aufenthalt aber jenſeit der Ne 
halten und zur Nacht dorthin zurückkehren; ebenſo 0 
Die betreffenden Perſonen müſſen ſich aber im B 
mäßigen Päſſen bezw. Grenzlegitimationsſcheinen 
darmen des Kreiſes beauftrage ich ſofort feſtzuſtellen, uo 
in ihren Bezirken entgegen dem Vorſtehenden b 
mir die Namen der Leute und deren Arbeitgeber te 
Beſtrafung der letzteren erfolgen kann. Die — e 
zunehmen und an die zuſtändigen Ortspolizeibehörden 1 
Herren Amtsvorſteher erſuche ich, die Zugeführten bin eee 
den nächſten an der Grenze ſtationirten Gendarmen a urũ be 
darüber zu wachen hat, daß die Leute nach Rußlan erein Dad 10 

— rämiirung) Auf der vom Schafzüchter ens in h 
Preußen anläßlich der Feier feines Wjährigen Beſtehen eiter 1% 
veranftalteten Ausſtellung hat Herr Rittergutsbeſitzer hu 
den erſten Preis für Rambouillets⸗Böcke erhalten. d aſſelbe! 

Tk. (Etwas vom Strohhut.) Wenn zwei e das ald 00 
nicht daſſelbe. Aral ein Haus ein Strohdach, ſo heiße eech. d 
und unmodern, deckt aber der Menſch ſich mit dem findet 100 
Halmen, die einſt nahrhafte Frucht trugen, jo emtder Sten 
angenehm und zeitgemäß. Wir ſtehen vor der Saiſon die Her E 
Die Damen pflegen damit den Anfang zu machen nen ahn 
aber bald nach und eigentlich ſind ſie es allein, bei rachlet ve 
wirklich bemerkbar wird. Das ſchöne Geſchlecht bern ram 
nur als ein Geſtell, auf dem ſich in mannigfachſ bringen 
Bänder, Federn, Perlen, Blumen und Vogelbälge, FH Haupt 
dem männlichen Strohhut iſt das Stroh „an ſich“ di die ihn 
alles Gute, ſo hat auch der Strohhut viele Feinde, er 
und feine Lebensdauer verkürzen. Es ift ſtatiſtiſch n 
gewöhnlichſte Filz, der Plebejer unter den Hüten, bel 
ſo großen Sterblichkeit unterworfen iſt, wie ſe 
Ein Todfeind des Strohhuts iſt unſere eigene 9 
erhebt und ihre Finger um ſeine empfindliche 
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Ang dann wird er grau und düſter, und der Schmerz macht ihn fo 
An, natu er ſich der Geſtalt der Trauerweiden nähert. Es iſt aber 
ah mins mäß, daß der Strohhut öfter gezogen wird, als der ſchon 
dale ing erſtandsfähigere Filz. In der ſchönen Jahreszeit gehen mehr 
im inte, eie, und man begegnet deshalb auch mehr Bekannten, als 
gene da geht denn der Arm auf und ab wie ein Pumpenſchwengel. 
1 iſt das gerade nicht, und Mancher hat ſich ſchon den Kopf 
duchtlos leblies dem abzuhelfen ſei. Jeder Vorſchlag aber iſt bisher 
de gan ieben. Hat im Winter der Hinweis auf die Mitleid er⸗ 
Rehab Abweſenheit bei vielen Männern nicht den erwünſchten 
m t, daß der militäriſche Gruß auch für den Civilmenſchen 
SZ wie follte man von einem Appell zur Schonung des 
0 alt erwarten. Wer den Kopf, die geſetzgebende Gewalt, 
iu t, wird auch den Arm, die untergeordnete Exekutive, nicht 
8 Men a en. Ein Verzweifelter iſt allerdings einmal auf einen 
dem coßged usweg gerathen, indem er an ſeinem Arm einen Zettel mit 
1 un 5 g ruckten Worte „Gelähmt!“ befeſtigte, aber dieſes Mittel nach 
Manz a von „Friſch geſtrichen!“ oder „Geſperrt!“ dürfte nicht Jeder: 
unter e ſein. So wird es denn wohl mit der großen Sterblichkeit 
15 Grictrohhüten beim Alten bleiben. Weniger als durch den 


= en werden fie durch Regenguß angegriffen, deſſen Folgen 
u A neiften Fällen auf dem Wege des Aufbügelns bejeitigen 
und tra aber der Strohhut auf die eine oder die andere Weiſe ſchwach 

u er orden, ſo theilt er eben das Loos alles Schönen auf der 
2 das if ausrangirt und durch einen ſchmucken Nachfolger erſetzt. 

if noch gut ſo. Ein alter Filz — im eigentlichen Sinne genommen 
wer ij ein erträglich, kann ſogar genial ericheinen, ein alter Strohhut 
Mel eine „falſſche Behauptung“ und „werth, daß er zu Grunde 


— 2 
S drei geſtrengen Herren), Mamertus, Pankratius 
zu en an , die „Eismänner des Mai“, wie ſie genannt werden, 
1 N 5 8 Gerierſten und zweiten Tage ihres kalendermaͤßigen Regiments 
1 90 über war ge von ihrer berüchtigten Strenge verſpüren laſſen. 
0 ar der Himmel zwar ein wenig bewölkt, auch fiel zeitweiſe 


, für Felder und Wälder äußerſt willkommener Regen, doch 
ec! milder Aratur nicht erheblich; die beiden letzten Nächte waren 
f m ng 10 die vorangegangenen. Heute am 13. Mai, iſt die 
b mern falls warm und ſonnig und ein tieferes Fallen des 
Mo dürfte auch für die Nacht nicht zu befürchten ſein. 
n Frau ts oper.) Zweites Gaſtſpiel der Königl. Hofopern⸗ 
dir. Au; N Sophie Brajnin: „Die Hugenotten“, große Oper in 
Jheles Wil don Meyerbeer. — „Die Hugenotten“ find Meyerbeer's 
m Auf tun und in einem Stile geſchrieben, der ſich der Roſſini'ſchen 
| lich start", anlehnt. Wenngleich Meyerbeer mit äußeren Effekten 
F . der beitet, macht die Oper doch im Ganzen einen großartigen 
er bewe namentlich auf der mächtigen Wirkung des vierten Aktes 
Sophie en Verſchwörungs⸗Scene beruht. Wir können der Gaſtin, 
zweite Ganrainin deshalb nur dankbar ſein, daß ſie dieſe Oper für 
ewei aſtſpiel wählte. In der Partie der Valentine gab ſie einen 
em Duett ihrer hervorragenden Begabung als dramatiſche Sängerin. 
usdr mit Marcell ſang ſie mit hinreißendem Feuer; der be⸗ 
5 der Leidenſchaft ſteigerte ſich noch in dem großen Duett 
4 vo die Künſtlerin förmlich hinriß. Sowohl im Geſang wie 
ersten 9 rau Brajnin alle Eigenſchaften, durch welche Sänge⸗ 
al en anges per: Das Auditorium ehrte fie durch einen 
auß worn am Schluſſe des zweiten Aktes. Herr Scheid⸗ 
Stellen ) war geſtern geſanglich nicht gleichwerthig. Es kamen 
fand vor, wo ſein Geſang verſchwommen war. Im Allge⸗ 
rſtelln ſich mit ſeiner Partie recht befriedigend ab, und ſeine 
Lenderan ung ließ erkennen, daß er für das dramatiſche Fach am 
Enuſt iſt. In der Romanze im erſten Akt traf er Töne warmer, 
aal pfindung; die Stimme klang zart und in der Höhe rein. 
n d eſtand Herr Scheidweiler neben ſeiner Partnerin, Frau 
er dien one Duett im zweiten Akte; die leidenſchaftlichen Accente 
des aid) treffend heraus. Die Beifallsſtürme, die nach Been⸗ 
i wiegeſanges erbrauſten, galten auch ihm. Fräulein Otter⸗ 
argarethe) leiſtete Vorzügliches. Ihre Koloraturen 
rein, ihre ganze Vortragsweiſe zeichnete die künſtleriſche 
e 90 aus, deren wir ſchon mehrfach lobend Erwähnung 
eiſtungen der übrigen Soliſten, der Herren Düſing (Mar⸗ 


= 


== 


3 
FE 
. 

& 


SE Pr 
. 
222 


£ 
TE 


= 


= 
AH 
& 


ern; 


vo lend und 
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anal kin (Graf von St. Bris) und Boldt (Graf Nevers) wie des 
S dale efän (Urban) verdienen ſämmtlich Annerkennung. — Die 
ee ge waren harmoniſch; der Chor genügte den Anforderungen. 
5 2 Ani Letztes Gaſtſpiel der Königl. Hofopernſängerin Frau 
4% Hart, Dien „Don Juan“. 
en) eh ottzerte der Artillerie-Rapelle in Arenz' 
ı Mormen nach Eröffnung der Sommer⸗Saiſon nunmehr ihren 
{ Men, Taube Dienſtag findet das erſte Konzert ſtatt. 2 
4 Ms aul yreiard.) Wie ſchon mitgetheilt, wird der Afrika⸗ 
14 eu, er eichard in Kurzem, vermuthlich am 18. oder 19. d. 
Aha blonStadt beſuchen, um in der hieſigen 1 der 
ten, Pa al Geſellſchaft einen Vortrag über ſeine Reifen in Afrika 
und Sieden Reichard iſt einer der ruhmreichſten und glücklichſten 
bweinfin 1854 in Neuwied geboren, ging er, nachdem Nachtigalls 
und an its großes Vorbild jüngere Seelen zur Nacheiferung ent⸗ 
icht or C ab ſeuert vom unwiderſtehlichen Drange deutſcher Nationalart, 
Valk, dur der Wi eters nach Oſtafrika, mit dem brennenden Wunſche, 
au der liche iſſenſchaft, ſondern auch dem Vaterlande und unſeres 
enen. Ser Eintritt in die Reihe der Kolonialmächte nach Kräften 
bortſcheimgekehrt, hielt er am 15. Dezember 1885 in Berlin 
Artheilung des deutſchen Kolonialvereins den erſten 
u ine 5¼ jährigen Erforſchungsreiſen. Der jugendlich 
N er“ wie Georg Schweinfurt ih und feine „hohen Mit: 
enke, ll getauft hat, imponirte den Zuhörern gewaltig. 
dos Jungiin von 25 Jahren es war, der in einem 
och vorm Katheder nachſchreibend ſitzen, ſelbſt hinaus⸗ 
des Katheders zu berichtigen und zu lehren. Im 
el Vortrag hat ſich Reichard am 9. Februar d. Is. in 
in einem ausführlichen Artikel über „afrikaniſchen 
ausgeſprochen. Der beſchränkte Raum verbietet uns, 
ichard's näher wiederzugeben. Wir müſſen es uns 
eiſche achlich klaren, tief durchdachten „Vorſchläge zu einer 
ngen. B nangriffnahme afrikaniſcher Beſitzungen“ zum Abdruck 
neu a er wird es überdies jein, jeder ehrliche Freund ſtrenger 
Hauchender Gedanken folgt der Einladung des hieſigen 
es und hört Paul Reichard ſelbſt. Der friſche Geiſt 
um 35jährigen Forſchers nimmt von vornherein für 
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N vet lanımlung im Turnſaale ftatt. 


45 20 auptverſammlung beabſichtigt der Verein am Sonn⸗ 


Iner art erfolgt Mittags 1½ Uhr von der Esplanade 
fi 


e einen (Defenfionstaferne), Heidenreich (Ellſabethſtr. 267a, im 
WEL) und 


aei 
Mis 
Mi 
> "u geholt as en haben. 
N — Weiragen d 
70 
0 eee e ) Geſtern unternahmen drei Offiziere 
asg. ment von Borcke eine Fahrt per Zweirad nach 
vn nen fuhren um 4 Uhr 15 Min. früh von hier ab 
{ag weitab 45 Min. in Bromberg ein, legten mithin den 
a unde Weg bei ruhiger Fahrt in 3½ Stunden zurück. 
f e dieſe Fahrt von den Offizieren unternommen, um 
dag euer geine Verwendbarkeit zu Militärzwecken zu erproben. 
den Waſſer i Weg.) Der bisherige Weg nach Wieſe's Kämpe, der 
ngsplatz des Pionier⸗Bataillons führt, geht durch 


Gable 

5 ichen mit ufement, Das Durchmarſchiren der Pioniere iſt für 
e de eebörde zuträglichkeiten verbunden, und deshalb haben die 
) ie ſich entſchloſſen, einen neuen Weg nach Wieſe s 


8 Wa . 


2 
Ar 


er Ziegelei in Berührung kommt, anzulegen. 
au; er führt von der Bromberger Chauſſee 
des Herrn Hempler an den ſtädtiſchen Lehm⸗ 


eſtauration 


gruben vorüber mit Umgehung des Ziegeleigartens direkt nach dem 
Uebungsplatz. 

— (Vermißt) wird ſeit geſtern Nachmittag 5 Uhr der 4 Jahre 
alte Sohn des Reſtaurateurs Herrn Paul Schulz, mit Vornamen Paul. 
Der Vermißte, welcher zuletzt in der Geſellſchaft von drei anderen 
Knaben, die Arbeiterkinder zu ſein ſchienen, geſehen wurde, iſt ein äußerſt 
auſgeweckter, lebhafter, geſunder Knabe und für fein Alter kräftig ent⸗ 
wickelt. Alle bis jetzt angeſtellten Nachforſchungen haben noch kein 
Reſultat ergeben. Sollte irgend Jemand über das Verbleiben des 
Knaben etwas Sicheres erfahren, ſo wolle er es der Polizeibehörde oder 
dem Vater mittheilen. — Ferner wird ſeit geſtern vermißt der vier⸗ 
jährige Sohn eines auf der Kulmer Vorſtadt wohnenden Arbeiters. 
Mittheilungen über den Verbleib dieſes Kindes ſind gleichfalls an die 
hieſige Polizeibehörde zu richten. — Das Verſchwinden der beiden Knaben 
wird in Verbindung gebracht mit einer Zigeunerbande, die ſich gegen: 
wärtig auf der Mocker aufhält. Inwieweit dieſe im Publikum ver⸗ 
breitete Annahme begründet iſt, wird ſich bald herausſtellen, denn die 
Polizeibehörde läßt nach den Zigeunern Recherchen anſtellen. 

Nachſchrift: Die Leiche des vermißten Sohnes des Reſtaurateurs 
Bie Paul Schulz iſt heute Nachmittag gegen 4 Uhr in dem Theil der 
Bache, welche den Hof der Garniſon-Bäckerei durchſtrömt, gefunden 
worden. Der Schmerz der Angehörigen des Kindes iſt grenzenlos. 

— (Verirrt.) Ein kleines Mädchen im ungefähren Alter von 
2 Jahren, welches ſich verirrt hat, iſt der Polizeibehörde eingeliefert 
worden. Die Behörde hat das Kind vorläufig in Pflege gegeben. Die 
Eltern des Mädchens werden aufgefordert, daſſelbe abzuholen und zu 
dieſem Zwecke ſich auf dem Polizeikommiſſariate zu melden. 

— (Zur Verhaftung des Münzfälſchers Lipski.) In der 
auf der Enceinte belegenen Schmiede des Herrn Bauunternehmers R., 
in welcher der verhaftete Münzfälſcber Lipski beſchäftigt war, wurde am 
Sonnabend von dem Gendarmen Herrn Drengwitz eine Durchſuchung 
abgehalten, wobei ſich die Platte fand, mittelſt welcher Lipski die falſchen 
Zwanzig⸗Pfennigſtücke angefertigt hat. Angeſichts dieſes Beweisgegen⸗ 
ſtandes wird der Verhaftete bei ſeinem Leugnen nicht weiter beharren 
können. Wie wir hören, ſoll ermittelt worden fein, daß ein Neben⸗ 
arbeiter des Lipski Kenntniß davon hatte, daß dieſer ſich mit dem Ans 
fertigen von falſchen Münzen beſchäftigte. Ob gegen den bezeichneten 
Nebenarbeiter das Strafverfahren deshalb eingeleitet werden wird, weil 
er von der Münzfälſcherei der Behörde nicht Anzeige erſtattete, bleibt 
abzuwarten. Die von Lipski angefertigten Falſifikate waren übrigens 
ſo plump geprägt, daß ſie unſchwer als nichtecht erkannt werden konnten. 

— (Zur Beachtung.) Es iſt in letzter Zeit aufgefallen, daß in 
den Str ien der Stadt große Fleiſcherhunde umherlaufen, die zu ge⸗ 
werblichen Zwecken gehalten werden und daher vorſchriftsmäßig an der 
Kette zu liegen haben. Die Polizeibehörde wird, wie uns mitgetheilt 
wird, dieſe Hunde fortan einfangen und ſofort tödten laſſen. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 10 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windes 
pegel betrug 1,79 Meter. — Angelangt iſt auf der Bergfahrt der 
ruſſiſche Dampfer „Neptun“ aus Danzig mit einem Schleppzug von 6 
beladenen Gabarren. Abgefahren auf der Thalfahrt der preußiſche 
Dampfer „Weichſel“ mit Spiritus beladen nach Danzig. Der Dampf⸗ 
bagger „Taucher“, der Königlichen Waſſerbau⸗Verwaltung gehörig, iſt 
nach beendeter Reparatur von der Helling im Winterhafen in die 
Weichſel gebracht worden; derſelbe wird in kurzer Zeit wieder in Be— 
trieb geſetzt werden. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Das Waſſer der Weichſel iſt in 
ſo raſchem Fallen begriffen, daß ſich ſchon hier und da wieder Sand⸗ 
banke im Flußbett zeigen. Der Perſonenverkehr iſt zwar anläßlich der 
herrſchenden ſchönen Witterung und der diesjährigen äußerſt niedrigen 
Preiſe ein ſehr lebhafter, doch läßt der Frachtverkehr gegenwärtig viel 
zu wünſchen übrig. Von der oberen Weichjel. ging eine Reihe Kähne 
mit Getreide direkt nach Danzig und mehrere Fahrzeuge mit Bauholz 
nach Warſchau und Plock. Zu Berg kamen nur einige Transporte 
Stückgüter. Auch die Holzverflößung hat ſich in der letzten Woche gegen⸗ 
über der vorhergehenden weſentlich verringert. Während in der Oſter⸗ 
woche und zwar nur in den letzten vier Tagen derſelben einige zwanzig 
Traften im Werthe von 45000 Rubel zu Thal gingen, find dieſe Woche, 
d. h. alſo vom 28. April bis einſchließlich 4. Mai nur neun Traften 
im Geſammtwerthe von 23 400 Rubel thalwärts geflößt worden. — Der 
„Kuryer Warszawski“ ſchreibt: Das Projekt, eine regelmäßige Per⸗ 
ſonen⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Warſchau und Sandomierz herzuſtellen, 
kommt dies Jahr wenigſtens, nicht zu ſtande. 


Mannigfaltiges 

Poln.⸗Oſtrau. (Ein großes Grubenunglück) hat ſich am 
letzten Sonnabend-Mittag auf der Kohlengrube „Zarubek“ er: 
eignet. Es brannte die Kohle auf dem erſten Horizont und 
infolge deſſen ſind, wie der „Oberſchleſ. Anz.“ ſchreibt, die Gaſe 
auf dem zweiten Horizont explodirt. Bis jetzt ſind 11 Todte 
gefunden. 

Tunis. (Hinrichtungen.) Die Guillotine verſah hier am 
27. April zum erſten Mal ihr Amt. Es wurden nämlich drei 
Krumirs wegen Ermordung und Beraubung zweier fabylifcher 
Händler hingerichtet. Die Behörden hatten Unruhen befürchtet 
und deshalb ſtarke Truppenabtheilungen nach dem Richtplatz 
befohlen; doch blieb alles ruhig. 

New⸗York, 11. Mai. (Cyklon.) Geſtern hat in den 
öſtlichen Staaten von Maryland bis Connecticut ein verheerender 
Sturmwind gewüthet, mehrere Menſchen getödtet und großen 
Schaden an Gebäuden angerichtet. 


(Neues Hotel Bauer.) Hoflieferant Bauer hat wieder 
etwas Neues geſchaffen, ein Hotel, das er in ſeinem eigenen 
Hauſe eingerichtet hat und für eigene Rechnung führt. Unter 
dem Namen „Neues Hotel Bauer“ iſt an der belebteſten Ecke 
Berlins, Behrenſtraße 49, Ecke Friedrichſtraße (Brauerei Schultheiß), 
ein elegantes Fremdenheim eröffnet, das auch den verwöhnteſten 
Anſprüchen komfortgewohnter Reiſender genügen dürfte. Die 
unvergleichliche Lage dieſes Hotels, der Blick von den Fenſtern 
aus, der die ganze Friedrichſtraße bis zum Belle⸗Allianceplatz 
beherrſcht, und Behaglichkeit und Wohnlichkeit der prächtigen 
Fremdenzimmer vereinigen ſich hier zu einer Schöpfung, die des 
allbekannten Namens Bauer würdig iſt. 

(Feuersbrunſt.) In Minsk (Rußland) hat ein großer 
Brand über 50 Gebäude, darunter die Realſchule und die 
Bureaus der Libau⸗Romnyer Bahn, in Aſche gelegt. Der Schaden 
beträgt gegen 600 000 Rubel. Die Bahn hat den weitaus 
größten Theil ihrer Akten verloren, eine Perſon iſt todt, mehrere 
trugen ſchwere Brandwunden davon. Vermuthlich war das 
Feuer angelegt. Es herrſcht große Panik, da Zettel aufgefunden 
wurden, wonach Minsk ganz abbrennen ſoll. 

(Von Schlangen bevölkerter Wald.) Das Städtchen 
Colditz in Sachſen erfreut ſich einer ganz beſonderen, aber ſehr 
zweifelhaften Annehmlichkeit, da es in ſeiner unmittelbaren Nähe 
einen Wald hat, der den biederen Bürgern in gewiſſer Be⸗ 
ziehung das Bild einer tropiſchen Landſchaft vor die Seele 
zaubern kann. Man wandelt nicht unter Palmen im Colditzer 
Wäldchen, aber nicht ungeſtraft unter ſeinen Kiefern und Fichten, 
in deren Schatten Legionen giftiger Schlangen ihr Weſen 
treiben, wie ſie der giftige Boden Indiens nicht zahlreicher er⸗ 
zeugen kann. Ein einziger Otternfänger, ein in Colditz wohnen⸗ 
der Bahnwärter, hat allein in den letzten Wochen in dieſem 
Walde achtundvierzig Kreuzottern lebendig gefangen. 

(Pferde mit Brillen.) Eine engliſche Zeitung wußte 
kürzlich von einem kurzſichtigen Pferde zu berichten, welches eine 


Brille trägt. Hierzu wird bemerkt, daß Brillen bei Pferden 
ſeit mehr als 100 Jahren in Anwendung gekommen ſind; ein 
bebrilltes edles Roß iſt ſogar einmal im Derby-Rennen Sieger 
geworden. ” 

(Ein „ordentlicher“ Konkurs.) Der Konkurs des 
Kaufmanns Georg Moſel zu Köln-Lindenthal dürfte zu den 
Seltenheiten gehören. Den Paſſiven von 530 057 Mark ſteht 
nämlich ein Maſſenbeſtand von — 1893 Mark gegenüber. 


Neueſte Nachrichten. 

Nom, 12. Mai. Einer der beiden Vulkane auf der Inſel 
Stromboli droht auszubrechen. 

Haag, 11. Mai. Aus Anlaß ſeines vierzigjährigen Ne: 
gierungsjubiläums hat der König Wilhelm III. heute eine Pro⸗ 
klamation erlaſſen, in welcher er die Hoffnung ausdrückt, ſein 
Volk könne bezeugen, daß er ſeine Verſprechungen immer und 
zu jeder Zeit gehalten habe. Er wiſſe, daß ſein Volk in den 
Tagen der Freuden wie des Kummers ſtets treu zu ihm ge- 
ſtanden ſei, wie auch er ſich ſtets bemüht habe, das Vaterland 
glücklich zu machen. Mit innigem Dankgefühl gegen Gott, durch 
deſſen Gnade das alte Band zwiſchen Oranien und den Nieder⸗ 
landen wieder hergeſtellt ſei, blicke er auf die Vergangenheit zurück 
und erflehe an dem heutigen Ehrentage den gleichen Segen 
Gottes für das Wohl und die Zukunft ſeines Hauſes und ſeines 
Volkes. Die Erinnerung an die Vergangenheit ſei die beſte 
Gewähr, daß auch in Zukunft Oranien und die Niederlande 
durch die Gnade Gottes in Eintracht ſtark und frei ſeien. 

St. Petersburg, 12. Mai. Das von der „Allgemeinen 
Reichs⸗Korreſpondenz“ in Berlin verbreitete St. Petersburger 
Telegramm, nach welchem der Reichsrath dem früheren Verkehrs- 
miniſter Poßjet wegen Läſſigkeit der Geſchäftsführung einen 
ſcharfen Verweis ertheilt habe, entbehrt der Begründung. Es 
in dieſer Angelegenheit noch gar kein Beſchluß gefaßt und falls 
es zu einem ſolchen Beſchluſſe kommt, ſo unterliegt derſelbe 
zuvor noch der Allerhöchſten Sanktion Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
ehe er überhaupt zur Ausführung gelangen kann. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Dortmund, 13. Mai. Die Ausdehnung des Streiks 
nimmt noch zu. Die Arbeiteranſammlungen werden immer 
drohender. Es wird von Seiten der Arbeiter angeſtrebt, 
eine Erſaufung der Schächte herbeizuführen. 
Verantwortlich 
für die Redaktion: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
113. Mai 11. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: feſteſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 218-901 218-60 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—75.] 218 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, 104—25 | 104—25 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 65 —40 65 —20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 59—201 59—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—40 102-20 
Diskonto Kommandit Antheile 235—70233—40 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—60 | 172—45 
Weizen gelber: Mai-Suni . 187— 1188— 
Septbr.-Dftbr. . 5 182—75 | 185— 
lofo in Newyork. 85—601 86—10 
Roggen: loko 143— 144 
Mai⸗Juni 142— 50144 — 
5 \ 14°—70 | 144— 20 
eptbr.⸗Oktbr. 144—20145—50 
Rüböl: Mai 54— 40 54—60 
Septbr.⸗Oktbr. 52—301 52—50 
Spiritus: r ERS 2 EEE 
50er look „[ 55-401 5 
er loksITiʒ . 388 
70er Mai⸗Juni RR 35— 34—50 
70er Auguſt⸗Septb r. 36— 35—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 11. Mai ſind eingegangen: von G. Schwamm durch Wegner 
5 Traften, 3084 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 131 Weißbuchen; von D. Franke 
Sohn durch Smola 3 Traften, 1306 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von der Berl. 
Han durch Wojeik 4 Traften, 2231 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von der 

erl. Holz⸗Kom. durch Mirus 4 Traften, 3073 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 

Am 12. Mai ſind eingegangen: von der Berl. Holz⸗Kom. durch 
Fabienke 4 Traften, 2435 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 207 Kiefern⸗Mauerlatten, 
52 Kiefern⸗Timber und Sleeper, 200 einfache Kiefern⸗Schwellen; von 
M. Ehrlich durch Schlikeirer 2 Traften, 1128 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 266 
Rund⸗Elſen; von A. Karph u. Kihl durch Kihl 3 Traften, 850 Kiefern⸗ 
Rund⸗Holz, 739 Tannen⸗Rund⸗Holz; von Ed. Lehramm durch Zeidler 
2 Traften, 1369 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von Rodemann durch Schwaß 4 
Traften, 2207 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 

Aa 11. Mai. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,.— M. Br., 57,00 M. Gd., —,— M. 
bez., loko nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Mai kontingentirt —,.— M. Br., 57,00 M. Gd., 
bez., pro Mai nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,00 
—,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., —,.— M. Gd., 
—.— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —,— M. Br. 37,00 
M. Gd., —,.— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 
37,00 M. Gd., —, — M. bez., Juni nicht kontingentirt —,.— M. Br., 37,25 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,50 
M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 38,00 M. Br., 37,50 
M. Gd., 37,00 M. bez., September nicht kontingentirt 38,25 M. Br., 
37,75 M. Gd., —— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen in 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und [Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 


Kirchliche Nachrichten. 

Mittwoch (Bußtag) den 15. Mai 1889. 

Altſtädtiſche Ae Kirche: 

Morgens 7˙½ Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien und Abendmahl. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Vor⸗ und Nachmittags 

Kollekte für den Provinz.⸗Verein für Innere Miſſion. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7 Uhr: Allgemeine Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer 

Andrieſſen. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: 3 Pfarrer Klebs. g 
Vorm. 11%, Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Vor⸗ und Nachmittags 

Kollekte für Synodalzwecke. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: 


Herr Paſtor Rehm. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Datum 


12. Mai. 


13. Mai. 


Evang.⸗luth. Kirche in Mocker: 


Van Houten's Cacao. 


Bester n sera billigster. 


Genehmigt durch pmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


Ziehung am 4. Zuni d. Zs. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April, Mai, Juni cr. reſp. für die 
Monate April und Mai wird 
in der Höheren u. e 

am Donnerſtag den 16. d. M. 

von Morgens 8¼ Uhr 45 
in der Knaben = Mittelſchule 
am Freitag den 17. d. Mts. 
von Morgens 8% Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 13. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der ſtädtiſche Abfuhrunternehmer wird 
vom 13. Mai d. Is. ab, zunächſt auf eigene 
Koſten — die a Kloakkübel mit einer 
Schicht Torfaſche beſchütten laſſen, um 
den Nuo zu desinfiziren und die Abfuhr 
geruchlos zu machen. 

Wir fordern die Hauseigenthümer hier⸗ 
mit auf, dieſer Einrichtung dadurch ent⸗ 
gegen zu kommen, daß auf den Aborten 
Gefäße zur Aufnahme der Torfſtreu auf: 
gen werden, und daß täglich etwas 

orfſtreu in den Kübel geſtreut wird. Zu⸗ 


gleich machen wir die Intereſſenten darauf, 


aufmerkſam, daß der Abfuhrunternehmer 
berechtigt iſt, Kübel, welche übervoll ſind, 
von der Abfuhr auszuſchließen, ſodaß ſie 
beſonders und mit erhöhten Koſten wegzu⸗ 
ſchaffen ſein würden. 

Thorn den 11. Mai 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 4. dieſes 
Monats ſind in unſerem Firmenregiſter 
nachſtehende Firmen und zwar: 


Nr. 201. S. Peglau in Thorn, 

Nr. 224. J. Jankowski in 
Schönſee, 

Nr. 243. Ernst Kostro in 
Thorn, 

Nr. 256 „ in Kulm⸗ 
ee, 

Nr. 483. P. Müller in Schönſee, 

Nr. 616. Fabian Radzie- 
jewski in Kulmſee, 

Nr. 686. Gustav Baumgart 


in Thorn 
von Amtswegen gelöſcht. 
Thorn den 9. Mai 1889. 
Königliches Amtsgericht v. 


Oeffentl. Ausſchreibung. 


Die Ausführung der Erd⸗, Rodungs⸗ und 
Böſchungs⸗ pp. Arbeiten zum Umbau des 
Bahnhofs Thorn — Nordjeite — ſollen in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 
Die Verdingungsunterlagen können während 
der Dienſtſtunden in unſeren Gejchäfts- 
räumen eingeſehen und auch gegen ge⸗ 
bührenfreie Einſendung von 75 Pfennig 
von uns bezogen werden. 

Verdingungstermin am 
22. Mai 1889 Vormittags 11 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Königl. Eiſenbahn Betriebs— An 


Thorn. 
Photographie. 


a Amateure vorzügliche ausprobirte 
pparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
allein 2c. ſtets zu Engros⸗ Preiſen vor⸗ 


räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 
C ET TEN 


a 
2 
— 
3 
N 
— 
= 
— 
2 
S 
© 
— 


iſt es, um wieviel beſſer der Geſchmack 
und die Farbe des Kaffee⸗Getränkes 
wird, wenn man bei der Bereitung 
deſſelben dem Bohnen⸗ Kaffee eine 
Kleinigkeit von Weber's Carlsbader 
Kaffee⸗Gewürz zuſetzt. Dieſes vorzüg⸗ 
liche Gewürz erhält man in Kolonial⸗ 
waaren⸗, Droguen⸗ und Delikateß⸗ 
Handlungen. 


III. Weseler Kirchbau- 


eld-Lotierie. 
Loose nur 3 Mark 


Haupt- 
treffer 


Im Verlage des Süddeutſchen 
mann) in Stuttgart erſcheint: 


Prof, Dr, R. Virchow, 
Berlin, 

„ „ von Gietl, 
München (f), 

„ „ Reelam, 9 
Leipzig (P), BR 3 

„ „ V. Nussbaum, 
München, 

a '„ Hertz, 
Amsterdam, 
Korezynski, 
Krakau, 
Brandt, 


Klausenburg. 


e 


den, wie: 


Etiquette die obenſtehende Abbildun 
zug uch d. Brandt trägt. Auch fi 


ge beſte Präſervativ gegen 


Nothlauf der Schweine 


it: peinliche Sauberkeit in den Ställen 
und regelmäßige öftere Desinfektion 
derſelben. 

90 dieſem Zwecke am geeignetſten 
ſind 


Nurholſäure u. 
Nrealin. 


Zu haben in Blechflaſchen à 1 Lit., 
ſowie ausgewogen, in der Droguen- 
handlung von 

Apotheker M. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 


(m unnesſchwüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen und Heilung.“ (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. 


2 Ich bin befreit 


von den läſtigen Sommerſproſſen durch 
den täglichen Gebrauch von 


Bergmann's Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Trunkſucht 


iſt durch mein ſeit langen Jahren be⸗ 
währtes Mittel heilbar. So ſchrieb 
Herr 6. D. in L. (Schweden): „Schon vor 
mehreren Jahren einmal wurde ich von 
einer mir e Dame erſucht, der⸗ 
ſelben Ihr Mittel gegen Trunkſucht zu ver⸗ 
Schaffen“ ich will hier beiläufig bemerken, 
daß es den gewünſchten Erfolg hatte“ 
u. ſ. w. Wegen Erhalt dieſes ausgezeich- 
neten Mittels wende man ſich vertrauens⸗ 
voll an Reinhold Retzlaff, Fabrikant 
in Dresden 10. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Verlags-Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 1012 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband a Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen werben in beliebigen Zwiſchenräumen nach- 
geliefert 
Zu 5 eh 585 eee des In⸗ und Auslandes. 


Apotheker fich. Brandts 


Schweizerpillen 


leit 10 Jahren von Profeſſoren, prak. Rerzten und dem 
Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 


Haus- u. Heilmittel Angeinanpeit empfohlen. Erprobtvon: 


Prof, Dr, v. Frerichs, 
Berlin (f), 
„ v. Scanzoni, 
Würzburg, 
5 „ €. Witt, 
Copenhagen, 
a „ Zdekauer, 
St. Petersburg, 
„ „ Soederstädt, 
Kasan, 
„ „ Lambl, 
Warschau, 
„ Forster, 
Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibs-Organen, 


Leberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, frägem Stuhlgang, 

Habitueller Btuühlverhaltung und daraus refnltivenden geſchwer⸗ 

Ropfſchmerzen, Sıhlvindel, Beklemmung, Athem- 

noth, Appetitlosigkeit etc. Apotheker Richard Brandt's Schwefzerpillen find 

wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden 
Salzen, Bitterwäſſer, Tropfen, Mieturen etc, vorzuziehen, 


ber Zum Schuke des kaufenden Publimums ag 
fet noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, dafs ſich Scweizerpillen mit täuſchend 
ähnlicher Verpackung im Verkehr befinden. 


Man überzeuge ſich ſtets beim An- 


kauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs-Anweiſung, daß die 
ein weißes Areuz in rothem Felde und den Namens- 
ei noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Apotheker Nich. Hrandt's Schweizerpillen, welche in der Apotheke erhältlich 
ind, nur in Schachteln zu Alk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 
3 ſind: zur Aoſchusgarbe, Alöe, — Bitterklee, Eee. 


= Saatwicke, 
Speiſe⸗ und Setfartoffeln, 


(Daber'ſche, Magnum bonum, rothe u. weiße 
Roſen, Seed u. a. mit der Hand verleſen) 
ſind in Lubianken zu verkaufen. 


Ein Bopha, 
2 Seſſel, 1 Mahagoni-⸗Wäſcheſpind, 
Waſchtiſch, Spiegeltoilette, Nacht⸗ 
tiſche und 1 kleine und große Bade⸗ 
wanne ſind zu an 


vi ier Liter 


(unterſucht reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. 
3,95, Nothwein Mk. 5,35, n 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,3 

franko ſammt Fäßchen bei vorheriger Ein⸗ 
ſendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 


mehr. 
H. Esser, Wiesbaden, 
Biebricher Chauſſee 19. 


Reiner 


Ungarwein 


. 5 Lite x 7 
Auslese Rothwein 100 Ser 4 Me, 
ſammt Faß ab Bahn Werſchetz. Abſendung 
erfolgt nach vorheriger Einſendung des 
halben Beſtellungsbetrags. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 


Dr. Spranger? 
Magentrapfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma⸗ 
genfäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
en e und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Harte 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
trefflich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos 
offnen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. 
Löwen⸗ c ee in Kulmsee: i. d. Apotheke 
a Fl. 60 Pf. 


2. A. Schrader. Hannover, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


fim. 3.30, Hm. I. 30, Rm. 0.95. 
EKeine Ziehungsverlegung. 


40,000 Mark,10,000 Mark, 5000 Mark u. s- 


und 30 9 für Porto und 
Gewinn⸗Liſte verſendet 


= Packhof⸗ 
ſtraße 29. 


Ultimo. 
Dienſtag den 14. d. Mts. 
wieder geöffnet. 
Vollſtändig renovirt. 
Vorzügliche Biere. 


Berlin C. 
N und 
Nad Spindlersfeld 
135 bei 
Cöpenick. 


Annahme 


bei 


A. Böhm, 


Brückenstrasse. 


Versand jeden Dienstag und Freitag. 


Grabdenkmäler, 


in Marmor und Sandſtein, empfiehlt 
Sally Meyer, Strobandſtr. 19. 
Renovirungen ſauber und billig. 


Schmerzloſe 


Zahn-OGperntiauen, 
Rünſtliche Zähne u Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


Schülerinnen hiefiger Schulen wird aut 


Penſion 
geboten der Familie eines inaktiven 


Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer edition dieſer Zeitung. 


Meine Badeanstalt 


iſt eröffnet. J. Reimann. 


— 4 


Gesinde-Dienstbücher 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von 

C. Dombrowski-Thorn. 


Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
August Glogau. 


2 * * 
Ein Maurerpolier 
wird zum Bau der Desinfektionsanſtalt 

geſucht von 
8 . Plehwe, Naure Maurermeiſter. 


N e 


erhalten Beſchäftigung auf Bauarbeit bei 
B. Fehlauer, Be 


in 


1 55 
Antoniewo bel Leibitſch. 
Eine möblirte Wohnung, 

parterre, vom 1. Juni zu vermiethen 
Strobandſtraße Nr. 15. 
Ein elegant möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen und am 15. Mai zu beziehen. 
Heiligegeiſtſtraße 176. 
Schillerſraße 409 find zivei ; AR 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., von 
Jef zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Ein großes möblirtes Zimmer nach vorn 
von ſofort zu verm. Brückenſtr. 38 2. 
1 1 Pferdeſtall zu verm. Strobandſtraße 15. 
Mäöblirte Zimmer, auch als Sommer⸗ 
Mu wohnung, zu verm. Fiſchereiſtr. 129b. 
Ein Mmöbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengelaß 
part. vom 15. Mai zu verm. Kulmerſtr. 319. 


* 


Kleinster Treffe 


Achützen -Haus 


Mitt stisch von 12 17115 
Mittagstiſch 
Reichhaltige Frühſti 


und Abendfar it 
Lager feiner u. feinste 


RE Die re f auereiel 
verſchiedener renommirteſter Bre 
friſch vom Faß el en. 
Arenz' Gar 


Dienſtag den 14. d EZ; | 


2 Steeid- Conitl 15 


get von der gapfle pes 
Regiments Mr, = 
Anfang 8 Uhr. Entr 


on 
yo) 


Furn⸗Vertin. 
Dienſtag dn le Moi“ 


nach dem Turnen 


General-Versam 


e 
im Turnga g ef 
Wahl der Vertreter zum 
Inowrazlaw. 


Voictorſa- 84. 


Monats: bel 


1 
Dienſtag den 14. er iel 
Letztes Gaſtſhn 
a 


der un Preuß. Hofoper 
Frau Sophie 
Don Juan, 


(15. „ Abonnements⸗Vor orten 
Gewöhnliche 
Alles Nähere di 
Opern-Texte bei Walter 
Das Theaterbureau 
Walter Lambeck) iſt au. 
von 10—12 Vorm. u. 3— 


Sommertheater in! in 


(Volksgar ten) 
Enſemble⸗ G anni 


des Elbinger St 25 
ee E. 
Donneritag den 16. 


Eröffnung der 
Der Seekalt 


Operette in 3 Akten 17 5 


Freitag den | 
Luſtſpiel in 4 Akten von 15 1 1 


Cornelius 
Es finden 


ſtellungen ſtatt. 


en 25 
Roggen . . 
Seite ch, 

Hafer „ 
Lupinen 

Wicken .. 

Stroh buche 

Heu 

Erbſen 

Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl. 
Rindfleiſch v. d. Keule 
„ Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch. . 
Schweinefleiſch . 
Geräucherter Speck. 
eee 
Eßbutter . 

Eier 

Krebje . 

Karpfen 

Aale 

Zander . 
Hechte 12 • a 
Barſche 

Schleie 

Milch 
Petroleum 
Spiritus 
Spiritus denaturi 


— 


um nom 


— 
— 
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